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Alles rennet, rettet, flüchtet

Der Hamburger Immobilien-

markt zeigt es deutlicher als so 

manche Analyse über die sozia-

le Entwicklung der Stadt: Wäh-

e d die P eise i  esi te , 
als egeh t gelte de  Stadtei-
le  e plodie e , stag ie t diese 
E t i klu g, t otz de  ied ige  
)i se , i  de  Ge iete , die o  
Armut geprägt sind. Als Nach-

fragekriterium gilt immer mehr 

die Na h a s hat. Das heißt: 
it je a de , de  a  u d il-

dungsfern ist und - sagen wir es 

deutlich - einen ausländischen 

Hi te g u d hat, ill a  i hts 
zu tu  ha e . U d o  alle  die 
eigenen Kinder will man nicht zu-

sammen mit denen aus besagten 

Familien aufwachsen lassen.

A e  u  i ht iss e sta de  
zu werden: es geht hier nicht 

um Elternschelte. Es ist in Bezug 

auf die Schulwahl absolut legi-

i  i  ei e  Gesells hat, i  de  
de  Wet e e  u d da it de  
Einsatz des Ellbogens die wich-

igste Ve halte s a i e ist, fü  
sei  Ki d die Va ia te zu äh-

le , o  de  a  ei t, dass sie 
a  e folg e sp e he dste  ist. 
I h eiß u  zu gut aus eige e  
E fah u g, el he  D u k ei 
dieser Entscheidung auf einem 

lastet. Der Fehler liegt am Sys-

te , es gi t hie  kei  ‘i higes 
im Falschen. Sich allein auf diese 

Posiio  zu ü kzuziehe , ist al-
lerdings zu bequem. Sich fatalis-

is h ge e  u d sage , dass de  
Ma kt diese E ge isse zeiigt, 
die ielziie te u si ht a e Ha d 
das egelt, ä e so ei e Va ia te 
- ode  a  e su ht, diese  E t-

i klu g poliis h Ei halt zu ge-

iete . De  die Seg egaio  de  

Be ölke u g a h Ei ko e , 
He ku t u d Bildu gssta d ist 
kei  Natu gesetz, so de  e-

ei luss a , u.a. du h das ) ei-
Säulen-Schulmodell. 

Dieses o  so iele  gep ie-

sene Projekt entpuppt sich im-

mer mehr als Motor einer sich 

e iefe de  soziale  Spaltu g. 
Ü e  die Hälte de  Ki de  ei-
nes Jahrgangs wechseln auf das 

G asiu , seit Jah e  it stei-
gender Tendenz. Das Komple-

e t, die Stadteils hule, i d 
i e  eh  zu  ‘ests hule. Hi -

zu ko t, dass alle i  de  Bü -

ge s hat e t ete e  Pa teie  
die Inklusion behinderter Kinder 

i  die ‘egels hule  es hlos-

se  ha e , letzte dli h a e  die 
Stadteils hule ahezu die allei-
nige Last zu tragen hat. (Zahlen 

hierzu auf Seite 13)

Dass es unter diesen Bedin-

gu ge  de  Stadteils hule  
de o h geli gt, ei e  Teil ih e  
S hüle _i e s hat zu  A itu  
zu i ge , g e zt da ei s ho  
an ein Wunder. Die jüngsten Un-

tersuchungen zu diesen Schüler_

i e  fa de  he aus, dass de e  
Lernzuwächse in den drei Jahren 

is zu  A itu  g öße  si d als die 
de  G asiast_i e  i  glei-
he  )eit au . s. I te ie  it 

Ulf Vieluf zu KESS  u d  i  hlz 
- / , S.  Dass da  a  

Ende die Ergebnisse dieser Schü-

ler_innen im Abitur unter denen 

de  G asiast_i e  lei e , 
e eist ehe  auf die Be a h-

teiligung der StS-Schüler_innen 

i  de  Mitelstufe als auf de e  
ge i ge es Leistu gs e öge . 

Wenn nun also eine Partei wie 

die CDU ei e G oße A f age zu  
The a A itu leistu ge  stellt, 

isse d, dass da it ei e Öf-
fe tli hkeit he gestellt ist, t ägt 
sie die Ve a t o tu g fü  ei e 
E t i klu g, die sie iellei ht 
gar nicht will: Einen weiteren Zu-

st o  zu de  G asie  s. I -

te ie  it de  s hulpoliis he  
Sp e he i  de  CDU, Ka i  P ie  
auf Seite . Dass die FDP dies 

it Beifall eloh t, ü e as ht 
i ht, es zeigt, dass diese K äte 

die poliis he I plikaio  i ht 
sehen oder nicht sehen wollen 

oder diese auf dem Altar des Po-

pulismus opfern. 

Wie anzweifelbar die Schlüs-

se si d, die a h de  Ve öfe t-
li hu g de  A itu ote  HA . 

./ . Ja ua  gezoge  u de , 
elegt s ho  die Tatsa he, dass 
o  de  Leistu ge , die i  die 

A i ote ei gehe , u  9% i  
Zusammenhang mit zentralen 

Aufgaben erbracht wurden. So 

ist au h die ‘eakio  u se e  
ehe alige  Vo sitze de  Ch is-

ia e Al e ht, A teilu gsleite i  
a  de  Stadteils hule Fi ke -

e de , e uige d, e  sie 
zu den Ergebnissen ihrer Schu-

le meint: „Wir tragen die rote 

Laterne mit Stolz. Abi-Noten-

s h it-‘a ki g zu e stelle  u d 
zu e öfe tli he  ist ei fa h u  
unanständig.“

Ob wir nun mit einem Damm-

u h i  Sa he  Ve öfe tli hu g 
alle  Leistu ge  o  S hüle _i -

nen und Lehrer_innen zu rech-

e  ha e , i d die )uku t zei-
ge . We  es dazu kä e, sollte  
allerdings alle Karten auf den 

Tis h, so ie es sp . i  Ka a-

da üblich ist: Dort wird mit der 

Ve öfe tli hu g de  S hüle _i -

nenleistungen auch gleich das 

du hs h itli he Ei ko e  
de  Elte  e öfe tli ht! 

Sei s d u , a  E de kö -

ten wir die Messe feiern und es 

ü de ah , as i  o  Jah e  
schon mal als Titelbild für diese 

)eitu g ge astelt hate : Aus 
de  Na e ss hild ‚G asiu  
Allee  u de oh e g oße  g ai-

s he  Auf a d ei  ‚G asiu  
für Alle‘.
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